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KONTAKT

Projekt: Vereine und ILEK-Management organisieren Apfel-Annahmestelle in Weinheim / Arbeit wird am 20. September aufgenommen

Eine Dauerlösung wird ab 2015 angestrebt
WEINHEIM. Der Obst- und Garten-
bauverein Sulzbach und der Verein
Landerlebnis Weinheim organisie-
ren auf Initiative und mit Unterstüt-
zung des Regionalmanagers für das
ILEK-Projekt „Blühende Badische
Bergstraße“ eine Apfelannahme-
stelle in Weinheim beim Bauernhof
Rauch an der Bertleinsbrücke.

Mit vereinten Kräften und viel
ehrenamtlichem Engagement wird
den Bewirtschaftern von Streuobst-
wiesen so für die Saison 2014 ein Er-
satz für die frühere Annahmestelle
in Lützelsachsen angeboten.

Die Initiative kann Äpfel nur ge-
gen Ausgabe von Saftgutscheinen
der Firma Falter als Partner der Akti-
on annehmen, die beim Kauf von
Saft beim Obsthof Mayer in Groß-
sachsen, bei Getränke Strecker in
Zotzenbach sowie in der Zentrale
der Firma Falter in Heddesbach ein-
gelöst werden können. Die Sammel-

17 Uhr. Abhängig vom Verlauf der
Aktion bei diesen Terminen wird
entschieden, ob noch ein weiterer
Termin in der zweiten Oktoberhälf-

te angeboten wird. Dies würde
rechtzeitig in der Presse bekannt ge-
geben. Die Sammelstelle nimmt nur
Äpfel aus Streuobstbau in Säcken,
Kisten, Körben oder vergleichbaren
Behältnissen entgegen; keine lose
Ware. Größere Lieferungen ab einer
Tonne werden nur nach Anmel-
dung entgegen genommen.

Es wird daran erinnert, dass nur
ausgereifte Äpfel ohne Faulstellen
angenommen werden können. Wer
Äpfel gegen Bezahlung abgeben
möchte oder einen früheren Annah-
metermin benötigt, kann sich auf
der Internetseite des ILEK-Manage-
ments unter www.ilek-bergstras-
se.de über Annahmestellen infor-
mieren.

Wie der Regionalmanager Bern-
hard Ullrich mitteilt, war man sich
unter den Beteiligten einig, dass es
wichtig ist, den Bewirtschaftern von
Streuobstwiesen an der Badischen

Bergstraße weiterhin eine Annah-
memöglichkeit vor Ort anzubieten.
Leider sei es in der Kürze der Zeit
trotz intensiver Bemühungen um
Kooperation mit einer Kelterei nicht
möglich gewesen, einen vollwerti-
gen Ersatz mit wöchentlichen An-
nahmezeiten ab Anfang September
einzurichten. Zumal die Vorberei-
tungen für die Ernte schon in vollem
Gang waren.

Umso mehr gebühre den ehren-
amtlichen Helfern der beiden Trä-
gervereine der Aktion Dank dafür,
sich spontan zu engagieren, sowie
den Betrieben Gernot Rauch und
Klaus Müller für ihre Unterstützung
bei der Abwicklung. Sobald die Ern-
tesaison 2014 geschafft ist, werden
die Bemühungen wieder aufgenom-
men, um ab nächstem Jahr eine sol-
che Dauerlösung anbieten zu kön-
nen, heißt es abschließend in der
Presseerklärung.

Die Abgabe von Streuobst ist erst einmal gesichert. Vereine und das ILEK-Management ha-

ben eine Annahmestelle am Bauernhof Rauch eingerichtet.

stelle der Initiative wird an folgen-
den drei Samstagsterminen betrie-
ben: 20. September, 27. September
und 11. Oktober, jeweils von 10 bis

Hildebrand’sche Mühle: Baufortschritt ist nicht erkennbar / Deutsche Denkmal AG will sich nächste Woche zum aktuellen Stand äußern

Die Mühle hält Dornröschenschlaf
dem sollen zwischen Villa und Turm
neue Gebäude mit hochwertigen,
stadtnahen Wohnungen entstehen.
Die entsprechenden alten Gebäude
sind bereits abgerissen, 5000 Ton-
nen Schutt kamen so zusammen.
Verantwortlich dafür ist die Deut-
sche Denkmal AG, die sich das ehr-
geizige Projekt auf die Fahnen ge-
schrieben hat.

Insgesamt will das Unternehmen
nach eigenen Angaben auf rund
5000 Quadratmeter Wohnfläche 40
bis 60 hochwertige Wohnungen in
Größen zwischen 50 und 300 Qua-
dratmeter errichten.

Davon ist bislang noch nicht viel
zu sehen, denn seit einem Jahr ist
nicht mehr viel passiert. Zumindest
ist nicht viel zu sehen. Das Gelände
ist mit Bauzäunen abgesperrt, das
Wasser läuft weiterhin in die denk-
malgeschützte Villa und auf dem
Gelände selbst ist keinerlei Bauma-
terial zu sehen; geschweige denn
der Einsatz von irgendwelchen Ma-
schinen.

Denkmal AG meldet sich
Innerhalb der Stadtverwaltung
schaut man mittlerweile etwas
skeptisch auf das Projekt. Während
auf Anfrage der WN immer wieder
von regelmäßig stattfindenden und
gut geführten Jour-Fixe-Treffen die
Rede war, fand zuletzt die städtische
Denkmalbeauftragte Angelika Thie-
me deutlich Worte.

In einem Interview gab sie zu,
sich mittlerweile Sorgen zu machen.
Das Dach müsste mindestens abge-
dichtet werden, um weiteren Schä-
den vorzubeugen. Auch die denk-
malschutzrechtliche Zustimmung
für Zuschüsse sei abgelaufen, das

WEINHEIM. Vor knapp einem Jahr
öffneten sich zum letzten Mal die
Tore für die Öffentlichkeit. Damals
schauten sich viele Besucher die alte
Villa an der Hildebrand’sche Mühle
an, ließen sich das Sanierungskon-
zept erklären und waren erstaunt
über das innovative Verfahren, mit
dem der alte Siloturm in eine exklu-
sive und hochwertige Wohnanlage
umgewandelt werden soll. Außer-

Das Gelände ist abgeriegelt, Bautätigkeit ist

dort nicht zu erkennen.

prägenden Siloturms genannt, die
größte Schwierigkeiten bereitete.
Wie der aktuelle Stand aussieht,
dazu hüllt sich das Unternehmen
aus Wiesbaden derzeit in Schwei-
gen. Anfragen der WN-Redaktion
wurden auch gestern wieder abge-
blockt, begründet mit der nicht vor-
handenen Zeit des geschäftsführen-
den Gesellschafters Thorsten See-
gräber. Er will sich nächste Woche
zu dem aktuellen Stand äußern. sf

Zuschussverfahren im März einge-
stellt. Daher müsse die Unbedenk-
lichkeitsbescheinigung neu bean-
tragt werden. Auch der Gemeinde-
rat war immer mal wieder mit dem
Projekt befasst, zuletzt im vergange-
nen Jahr, als die mittlerweile fünfte
Fristverlängerung für die Abrissar-
beiten auf dem Gelände beantragt
und genehmigt wurde. Als Grund
wurde damals seitens der Denkmal
AG vor allem die Entkernung des

An der denkmalgeschützten Villa hat sich im Vergleich zu vor einem Jahr so gut wie nichts

verändert. BILDER: FURLAN

Der Siloturm ragt immer noch in die Höhe,

von den angekündigten Arbeiten ist auch

hier nichts zu sehen. ARCHIVBILD: HOFMANN

Kunstförderverein: „Skulptur und mehr“ in Weinheim

Der Adler „fliegt“ schon
WEINHEIM. Im Park des GRN-Betreu-
ungszentrums sind die ersten In-
stallationen der Ausstellung „Skulp-
tur und mehr“ des Kunstförderver-
eins Weinheim angekommen.
Kunststudentin Vanessa May, die
den Nachwuchspreis der Heinrich-
Vetter-Stiftung erhielt und bereits
vergangenes Jahr mit einer Adler-
Installation im Foyer der GRN-Kli-
nik in Weinheim beeindruckte, bau-
te den Grün-Schwarzen-Vogel mit
einer Spannweite von gut sechs Me-
tern vor Ort auf.

Am Samstag, 13. September, um
14.30 Uhr öffnet die Ausstellung, die
neben Skulpturen und Installatio-
nen auch einen Kunsthandwerker-

markt sowie einen Workshop für
Kinder umfasst. Der Kunsthandwer-
ker-Markt wird dann am Sonntag,
14. September, fortgesetzt.

Folgende Künstler werden prä-
sentiert: Bernhard Apfel, Annerose
Berghoff, Roland Bischofberger, Va-
nessa May, Thomas Putze, Doro-
thee Rust, Branko Stahl und Rüdiger
Penzkofer. Außerdem werden in
Park und Kapelle des GRN-Betreu-
ungszentrums Werke von Wurzel-
künstlerin Karin Diedrich, Kunst-
schmied Kamran Gharabaghi, Kera-
miker Gerhard Richter, Serpentin-
stein-Künstlerin Shona-Art und
Kunstschmied Erich Seiffert zu se-
hen sein. Vanessa May beim Aufbau ihrer Adler-Skulptur mit gut sechs Metern Spannweite im Garten des GRN-Betreuungszentrums.

MOMENT MAL

B is ich in Rente gehen kann, dau-
ert es zwar noch ein bisschen,

aber trotzdem träume ich schon
davon, wie es sein kann, wenn der
wohl verdiente Ruhestand bereits
eingetroffen ist: ausschlafen, mit
Freunden treffen, Fernsehen
gucken, meinen Hobbys bereits
morgens nachgehen, für die ganze
Familie kochen und verreisen.
Außerdem gehören noch (Frei-)
Zeit haben und das Leben genießen
dazu. Schöne Vorstellung, oder?

Aber Moment mal . . . Zeit
haben? Wirklich? Wenn ich da an
meine Großeltern denke, bin ich mir
auf einmal nicht mehr so sicher. Die
sind nämlich andauernd unterwegs
und selten über das Telefon zu errei-
chen. Stammtisch hier, Schwimmen
gehen da, einkaufen dort und
Urlaub machen, wo es ihnen gefällt.
Zu Recht, wie ich finde. Das haben
sie sich nach so vielen Arbeitsjahren
auch verdient.

Zum Glück haben sie sich vor
Kurzem aber ein Handy angeschafft,
um immer erreichbar zu sein. Doof
nur, dass sie ihr Handy nie mitneh-
men, wenn sie aus dem Haus gehen.
Also wird auf den Anrufbeantworter
gesprochen und gewartet bis die
Rentner – von wo auch immer – wie-
der zurück sind. Ich dachte zumin-
dest bisher, dass sie nicht zu Hause
sind, wenn sie nicht als Telefon
gehen.

Weit gefehlt! Denn als ich einmal
anrief und niemand dran ging, fuhr
ich einfach vorbei, da ich etwas vor-
beibringen wollte und hörte leise
Stimmen im Haus. Also klingelte ich
und wartete. Nach einmal Klingeln –
nichts, nach zweimal Klingeln –
ebenfalls nichts. Dann rief ich und
beim dritten Mal ging die Tür auf.
Ich frage meine Großeltern wieso
das so lange dauere, woraufhin sie
erwiderten: „Während unserer Lieb-
lingssendung sind wir grundsätzlich
eine Stunde am Tag für niemanden
zu erreichen.“ Meine anfängliche
Verdutztheit ging in ein schallendes
Lachen über – immer dieser Frei-
zeitstress! nk

Immer dieser

Freizeitstress


